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Fowler, James W., en des auDens DIie Psychologıie der menschliıchen
Entwicklung und die UuC. ach Sınn, Gütersloh 991 (352 Seıiten) Güterslo-
her Verlagshaus erd Mo  z

uch in der deutschsprachigen Religionspädagogik der letzten Jahre werden
strukturgenetische Entwicklungsmodelle verstärkt diskutiert. Z/u sind
1er insbesondere die Theorie der moralischen Entwicklung Von O  erg
und die Theorie ZUT Entwicklung relıg1öser Urteilsformen VOoN TItz Oser.
Das vorlıiegende Buch des Amerıiıkaners Fowler stellt den Versuch dar, das
strukturgenetische Paradıgma mıt ein1gen wichtigen odifikationen auf
dıe Untersuchung menschlicher Glaubensentwicklung anzuwenden. Es lıiegen
bereıts andere Veröffentlichungen Fowlers In deutscher Sprache VOTIL; dieses
Buch ist se1in Grundlagenwerk, das ın den USA 1mM Jahre 1981 erschienen ist
Fowler untersucht die Entwicklung des menschliıchen Lebensglaubens (faıth)
VO en Säuglıngsalter bis InNs hohe Erwachsenenalter. el g1bt CT VOoT,
nıcht in erster inıe einem spezifisch relıg1ösen Glauben, sondern einem
allgemeinen Lebensglauben auch säkularer Prägung interessiert ZuU se1n.
Den TIsenNa verlaufenden Entwicklungsproze. beschreı1ibt und normiert w}&

in eiıner sechs Stufen umfassenden ala
In Deutschlan: en insbesondere dıe übinger Pädagogen arl Ernst
Niıpkow und Friedrich Schweıitzer diese Theorıie populär emacht.

Der ufbau des Buches en zahlreichen Präliminarıien (Geleitwort, Vor-
WO  a } 1 Vorwort IL, Einleiıtung) umfaß das Buch füntf eıle und einen
ausführlichen nhang, in dem eın 1INDI1IC in die konkrete Forschungsarbeıit
Fowlers gegeben wird (die Untersuchungsmethode, ein Leıtfaden für das
Interview ZUr Glaubensentwicklung, dıe Merkmale des Forschungssamples).
Aufschlußreich und erglebig ist die umfangreiche Biıblıographie, die dıe
wichtigste Literatur ZUurT Theorıie Fowlers präsentiert.
Teıl Menschlicher Glaube (25-268) In diesem Teıl nımmt Fowler zentrale
Begriffsbestimmungen und Charakterisierungen sSeINESs Untersuchungsgegen-
standes Glaube (faıth) 1m Sınne eines „allgemeınen Lebensglaubens‘‘ (K.E
N1pkow) VOI und klärt den theologischen Background seiner Theorie (dıe
T heologıe VOIN Tillıch und 1ebuhr). Glaube wird als eın Beziıehungs-
gefüge zwıschen dem eigenen Selbst, Anderen und gemeinsam akzeptierten
Werten und Zielen bestimmt. 261) Glaube verstanden als Glaubenshaltung,
als Glaubensa' (fıdes qQua creditur) wird aDe1l in erster iınıe VO Vertrau-
ensbegriff abgeleıtet (32/35) und VO Glaubensinhalt belliel: es quaC
creditur) und VOoO Begriff der elıgıon (relıg10n) unterschieden. Der Begriff
’Glaube’ faıth) ist für Fowler ‚,die grundlegenste Kategorie des Menschen
hei der MUC: nach einer Beziehung zZUr Transzendenz. 35)
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Hınsıchtlich der Beziehung des Glaubenden gemeınsam akzeptierten Werte-
und Machtzentren untersche1idet Fowler 1Im Sinne eiıner normatıven Hierarchie
verschiedene en eines allgemeınen Lebensglaubens: den polytheistischen
Glauben, der eiıne bunte 1e1za verschliedener Werte anerkennt (40), den
henotheistischen Glauben als Vertrauen und Bındung eın einz1ges
allerdings UuNaNSCINECSSCHNECS, da nıcht letztgültiges Wertezentrum (41) und
den adıkal monotheistischen Glauben als Vertrauen und Hingabe das
Prinzıp des Se1ins und damıt einhergehend die Loyalıtät einer unıversalen,
weltumfassenden Gemeinschaft

Teıil IL USDLILCH auf die Mmenscnhliche Entwicklung: Fın Jiktives eSspräc.
58-105) Dieser Teıl nthält eın phantasıevoll finglertes espräc) zwıschen
namhaften Entwicklungspsychologen, auf die Fowler sıch konstruktiv-krıitisch
ın der Entwicklung selner eigenen Theorie stutz: Fowler äßt Pıaget, O  erg
und Eriıkson In einem Dıskurs ihre speziıfische 1C. menschlıcher Entwicklung
(logısche, moralische und psychosozılale Entwicklung VO Säuglingsalter bis
1Ns hohe Erwachsenenalter darstellen
Dieser Teıl erläutert auf narratıve Weise zentrale egriffe des kognitiven
Strukturaliısmus: Stufe, Assımıilation, kkomodatıon
nnerha des Gesamtzusammenhangs hat dieses fıktive espräc die Funkti-

die Theorıe Fowlers als Gesamtsynthese und kritische Überbietung der
Theorien VOoON Pıaget, O,  erg und Erikson präsentieren.

Teıl HIl. Dynamik des AauUDens und menscnhliche Entwicklung 9-1 In
diesem Teıl hrt Fowler selne Theorıie als entwicklungspsychologisch Orlen-
tıerte Religionstheorie mıt normatıvem Anspruch eın Seine Bındung den
Kognitiv-strukturellen Ansatz belegt OT dadurch, wj8 Glaubensentstehung
und -entwicklung als einen Interaktionsprozeß zwıischen einem Indiıdviduum
und eiıner dynamischen Umwelt bestimmt. 19) Seine kritische Überbietung
des kognitiv-strukturellen Nsatzes versucht OT adurch Beweis
stellen, die meiner Ansıcht nach 1Ur vermeıntliche 'kogniıtivistische
ngführung’ überschreiten vorgibt, indem GT Glaube als eın Gesamt AL

der Log1 rationaler Gewı1ißheiıt’ und der Logık der Überzeugung’
bestimmt:; diese beıden Logıken umfassen Fowler Aspekte des Wertens,
des Erkennens, des andelns und der exıstentiellen Bındung

Teil Stufen des AauUDens 6-2 Dieses ’Herzstück‘’ des Buches nthält
eine aus  Tlıche Beschreibung des Stufenmodells der Glaubensentwicklung.
Fowler untersche1idet insgesamt s1eben qualitativ verschiedene en der
Glaubensentwicklung. Deren interne 021 beschreı1ibt eiıne Entwicklung VON

der Heteronomie 1im (Glauben ZUT Autonomie 1im Glauben Höherentwicklung
1Im Glauben geht einher mıt einer zunehmenden Dezentrierung der 1mM en
Kındesalter noch egozentrischen Weltsicht bis hın ZUT Ausbildung eines
unıversalen, die ZaNzZc Menschheit umfassenden Weltbildes Fowler be-
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schreıbt jede ule folgenden verschiedenen Aspekten dıe orm des
Denkens, die Fähigkeıt ZUT sozlalen Rollenübernahme, die Form des moralı-
schen Urteils, die Grenzen der soz1lalen W  ne:  ung, die Verortung der
AutoriItät, dıie Orm des Weltzusammenhangs und die symbolische oder
äasthetische Kompetenz.
Die einzelnen en lauten folgendermaßen: das Säuglingsalter und der
undıfferenzierte Glaube (0), der intuıtıv-projektive Glaube (1), der mythisch-
wörtliche Glaube (2) der synthetisch-konventionelle Glaube (3) der indivı-
duierend reflektierende Glaube (4) der verbiındende Glaube 5 der unıver-
salisıerende Glaube (6)
Die Glaubensorientierung 1Im Sınne der Stufe stellt für Fowler den normatı-
ven Endpunkt der Glaubensentwicklung und dıe Sinnbestimmung menschli-
cher Entwicklung dar Diese Stufe implıziert die Überschreitung e1INes
ethiıschen und relig1ösen Pluralismus und Relativismus. 221
Meiner Meınung nach lest sıch diese Stufenabfolge nıcht sehr als eıne
orıg1näre laubensentwicklung, sondern vielmehr als ein Konglomera!i AUus
Versatzstücken der Iheorien VoNn Pıaget, Selman, O  erg, Erıkson uffäl-
lıg ist auch, daß die JTestpersonen, deren Interviews Fowler ZUT Ilustrierung
se1ner Stufen heranzieht, alle Aus einem mehr oder weniger christlich geprag-
fen Sozlalısatiıonskontext kommen, und deshalb der Status derenals en
’allgemeınen Lebensglaubens’ für mich eher iragwürdig ist

Teil Bildun2 und ıldung Im Glauben (S.2532-324): Dieser Teıl illustriert
eispie. autobiographischer Lebensäußerungen einer JTestperson Entwick-

lung und Veränderung 1mM Glauben und stellt damıt einen Konkretisierungs-
versuch der Theorie dar
Darüberhinaus enthält dieser Teıl Hınweise für die praktische Umsetzung der
Theorıe im Rahmen VON Seelsorge und relig1öser Erziehung (30411) Diese
verbleiben allerdings 1m Rahmen des Konventionellen, da S1e davon ausgehen,

Glaubensentwicklung In der SOz1aldımensıon (Gemeinschaft, (Gemeı1inde)
’abgefedert’ ist Diese Voraussetzung, Ur angesıchts des ymptoms elıner
'Tradierungskrise des auDens immer weniger halten sSeIN.
Hervorhebenswert in diesem Teıl des Buches ist die VON Fowler konstruilerte
Bezlehung zwıischen der druchschnittlich erwartenden individuellen Ent-
wicklungsstufe des aubens einerseılts und der Glaubensstufe eines relıg1ösen
Kollektivs Gegenwärtig sıeht Fowler als die Durchschnittsstufe der Glauben-
sentwicklung die Stufe des synthetisch-konventionellen auDens
Damıt übt natürlich il olchen relıg1ösen Gemeinschaften, die ihre
Miıtglieder nıcht be1 der Ausbildung postkonventioneller Glaubensorientierun-
gCH untfers:  zen ine solche Örderung nach Fowler allerdings VOTaUs,

die relıg1ösen/krichlichen Institutionen iıhre kollektive Urteilskompetenz
(d.h ihre theologische und relig1ös-politische Kompetenz) jeden
relıg1ösen Pratikularismius -auf den höchsten en reorganiserten 3 13)
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Gesamtbewertung: Fowler verfolgt mıt seiner Theorıe das ernstzunehmende
Anlıegen, elıgiıon DbZw Glaube dem Aspekt lebenslanger Entwicklung
mıt empirischen Verfahren untersuchen, und damıt auch dem Verhältnis
Von Natur und nade eıne euUe Perspektivierung geben
Insofern sıch ein ausführlicher 16 in dieses Buch für alle, die im
CNSCICH Sınne mıt der Begleitung relıg1öser Bıldungsprozesse aben
Dennoch ist dıeses Buch auch mıt Vorsicht genießen: Es eignet sıch nicht
für eine unmittelbare Anwendung 1mM religionspädagogischen Kontext. In
eZzug auf Fowlers Ansatz bleibt als defizıtär festzustellen, die rage
unterbelıichtet bleibt, angesichts welcher gesellschaftlichen und indıviduellen
Erfahrungen sich heute der Gottesgedanke als eın sinnvoller Gedanke Von

’subjektkonstituierender’ J (AWA Relevanz einführen 1äßt Möglicherwei-
soll diese theologıische Begründungsproblematık UrCc die Eınführung eiınes

allgemeınen Glaubensbegriffs und Uurc die Konstruktion unıversaler Struku-
Tn des aubDbens werden. rst eın Ansatz, der diese Problematı
aufnımmt und gleichzeitig die gesellschaftlıchen Bedingungen der Konstitution
VOoON Glauben reflektiert, kann einen ernstzunehmenden Beıtrag im Kontext der
gesellschaftliıchen Tradierungskrise des auDens eisten.
Mır persönlıch ist dieses Buch vielen Stellen pathetisch-bekenntnishaft
formuliert, die vielen narratıven Eıiınschübe, den äufigen Wechsel zwıischen
theologischer, sozilalwissenschaftlıcher und relig1Öös-expressiver Dıktion, fin-
de ich nıcht erhellend für das Aufdecken des plots dieser Theorie
Sympathiısc und sicherlich ist Fowlers ädoyer für die Notwendigkeıt
relıg1öser Indıvidualısıerungen mıt der Perspektive, indıvidualisierter
Glaube und umfassende Solıdarıtäi ZWEeI nıcht gegeneinander auszuspielende
Orientierungen S1Ind.
TUC  ar und notwendig 1N ich eiınen Dıalog zwıischen diesem empirischen
Ansatz eiıner genetischen Theologıe und den systematisch-theologischen Dis-
zıplınen 1mM Sınne eines gegenseıtigen Lernprozesses. Allerdings scheinen
siıch weder die ogmatı och die Fundamentaltheologie duch dıe Auseinan-
dersetzung mıt den "bruta facta’ das 'reiıne enken)’ der ’'reinen’ re
verunreinigen wollen, denn vielleicht ebt N sıch Ja SanzZ gul im theolog1-
schen Elfenbeinturm der reinen aber häufig doch folgenlosen? Lehre?
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